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die Silan; von Lodz und Lowitjch:Russischer Verlust {50000 Mann.
Das Befinden des Kaisers.

WB. Berlin,  12. Dez. (Amtlich.) DaS Bc-
l'udcn des Kaisers hat sich weiterhin erheblich
ßehesscr t. Der Katarrhs st fa st ga nz b c=
'c* H 0 f; die Temperatur t st n 0 r ma l.

Wb.  Berlin,  12 . Dez. Zu der heutigen
^bendtafel beim Kaiser waren der Reichskanzler u.
^kttcraloberstv. Kessel geladen.

Der österreichische Tagesbericht.
Wir. Wien,  12. Dez. Amtlich wird verlaut¬

et : 12. Dezember, mittags: Ungeachtet aller
Schwierigkeitenin dem winterlichen Gebirgsgeländc
ichtcn unsere Truppen unsere Vorrückung in

Karpathen  unter sortwährcnd siegreichen
hechten, in denen gestern über 2 0 0 0 Ru ss cu

° ŝangcil  genommen wurden, unaufhaltsam
Die Pässe westlich des Lnpkoivcr Passes sind

wdcx in unserem Besitz. Im Raume südlich von
"rlice, Grhbow und Reu Sander begannen grö-

Kämpfe. Die Schlacht in Wcstgnlizien,
^kcn Front sich in der Gegend östlichT hmbar k

ls  ln den Raum östlich Krakau hinziehc», dauert
^- Astern brachen  wieder mehrere Angriffe
"Rn ssen in u ns crem Artillcriefeuer
U> nm in cn.  Tic Lage in Polen  hat sich nicht
ändert. Tic Besatzung vonP rz cmy s l brachte
°» lhrem lebten Ausfall 700gefangene .Ru s-

/ " und 18 erbeutete  M a s ch i»  e n g e -
^ re mit sehr viel M u n i t i 0 n mit heim.
Tex Stellvertreter des Chefs des Gencrnlstnbs:

v. Hö f er .Generalmajor.

Sieg bei Limanowa.
Russen in Wcstgalizicn zum Rückzug

gezwungen.
^ WB. Wien,  13. Dez. Amtlich wird verlaut»

18, Dezember. In der Schlacht in Westgnli-
Acĥ 'Bde der südliche Flügel derR u ss eu
^, *0  bei L i ma n 0 w a g cschl a g en undzu m
L^ zug gezwungen.  Die Verfolgung des
^udrs ist cingcleitet. Alle Angriffe ans unsere
5cti

'flc Schlachtsront brachen ebenso wie an den srü-
^l Tagen zusammen.

Iti,u ’Oevc in den Karp  a t hcu vorgerückten Kräfte
c,t  wieder unter mehrfachen Kämpfen die Bcr-

Jj l»l8 energisch fort. Am Nachmittag ionrde
^ °S a n dcc genommen . Auch in Gr y-

lu. G0 rlice und Zmigrad  rückten unsere
lösten wieder ein. Das Z empIi n cr K0 m i-
^ t ist von dem Feinde vollkommen gesäubert. In
Ujl’ "bscits von den Schauplätzen der großen Crcig-
^ gelegenen östlichen Waldkarpathen
^ 'wchte der Gegner südlich des Gcbirgskammes
n̂ geiids wesentlich Raum zu gewinnen. Im allgc-
tz halten unscrcTruppcn die Paßhöhen, in der

' wvicna die Linie des Suczawa-Talcs.
>j. ^» S ü dp0 l cn wurde nicht gekämpft. Nörd-
^ "vwicz setzten unsere Verbündeten den Angriff
tJ ^e stark befestigten Stellungen der Russen er¬
lich for f,

Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

amtlichen Mitteilungen Weichen ergänzt
ĝ t̂ K̂rakauer Meldungen, aus' denen hervor-
tzi' "'lß ans der ganzen Front vonS ka Ia ü ber
ist0 l0 cka bis Limanowa  gekämpft worden

öttß die Russen auf der ganzen Linie unter
Verlusten geworfen sind. Diese Siege

üoiJ1 kine wertvolle Ergänzung der Erfolge bei
Beide Flügel der großen russischen Armee

b. H öfcr, Generalmajor.

>»üchso
Sy

geworfen.
le  Krakauer Meldungen lauten:

Sieg bei Wieloczka.
schwere russische Verluste in Russisch-Polen.

l3. Dez. (Ctr. Bln.) „Nowa Reform«"
' , westlich von Krakau, bei Wieloczka,
, E^ lissc  u ciuc große Niederlage

Tie versuchten hier vorzudrmgen, wurden
bedeutenden Verlusten znrückgcworscn.

?UC£ Belagerung oder Einkreisung Krakaus
y U' ^rdc sein. Bei Skala in Russisch-Pole»

ik„ ö'kRussen in z w ci nächtlichen Kä mp-
20,0 0 0 Tote  und V er w u » dct c

Cu* Hitfere Truppen haben über6 000 G e-
Uc gemacht. Wie die gefangenen Russell

lßh c/'b ist die Versorgung der russischen Truppen
^nsmitteln und Munition sehr mangelhaft,
^"'daicu bekommen tagelang nichts zu essen.

Oesterreichischer Sieg bei Limanowa»
Die Kriegslage ins

Tagesbericht vom 11. Dezember.
WB. Großes Hauptquartier , 12 . Dez.

vorurittags.
In Flandern griffen gestern die

Franzosen in der Richtung östlich Lange-
marck an; sie wurden znrückgewor¬
fen  und verloren etwa 200 Tote
und 340 Gefangene.

Unsere Artillerie beschoß den Bahn¬
hof Upern  zur Störung feindlicher
Truppenbewegungen. Bei Arras  wur¬
den Fortschritte  gemacht. In der
Gegend Souain- Perthes griffen die
Franzosen erneut ohne jeden Er¬
folg  an.

Im Argonnenwalde versuchten die
Franzosen nach wochenlangem, rein
passivem Verhalten einige Vorstöße.
Sie wurden überall leicht abge-
wiesen.  Dagegen nahmen die
deutschen Truppen  wiederum einen
wichtigen französischen Stützpunkt
durch Minensprongnng. Der Gegner
erlitt starke Verluste an Gefal¬
lenen und Verschütteten.  Außer¬
dem machten wir 200 Gefangene.

Bei Apremont  südöstlich St.
Mihiel wurden mehrfache heftige An¬
griffe der Franzosen abge wiesen,

WB. Berlin,  12 . Dezember . (Amt¬
lich.) Drahtbericht.
« Die Riinmnng von Lodz durch die

Russeni eschah heimlich des Nachts,
daher ohne Kamps und zunächst nnbe-
merkt. Sie war aber nur das Ergeb¬
nis der vorhergehenden3 tag. Kämpfe.
In diesen hatten die Russen ganz un¬
geheure Verülste, besonders durch un¬
sere schwere Artillerie. Die verlassenen
rnssischen Schützengräben waren mit
Toten buchstäblich angesüllt. Noch nie
in den geführten Kämpfen des Ost¬
heeres, nicht einmal bei Tannenberg
sind unsere Truppen über so viele rus¬
sische Leichen hinwegmarschiert als nur
Lodz, Lowicz und überhaupt bei Pabia-
nize und an der Weichsel.

Obgleich wir die Angreifer waren,
blieben unsere Verluste hinter denen
der Rnffen weit zurück. Wir haben
insbesondere im Gegensatz zu ihnen
ganz unverhältnismäßig wenig
Tote verloren.

So fielen bei dem bekannten Durch-

Alles läßt darauf schließen, daß sich die R usscn
in N o r dg a l i z i e» in vollem  R ü ckzu g bc-
findcn. Das Blatt hebt den Kampf bei Wieloczka
hcrvvr und meldet, daß dieser besonders blutig per
lausen sei. In die Ortschaft war russische Kavallerie
eingedrungen, die österreichisch-ungarische» Maschi¬
nengewehre mähte» aber diese buchstäblich nieder.
Von ganzen großen Abteilung kam nicht ein Reiter
mit dem Leben davon.

Berlin, 13. Dez. Der Kriegsberichterstatter
der „Nationalzeitnng" schreibt ans dem Kriegs¬
pressequartier:

Vor Przemys .l versuchten die Russe», die
neuerdings kaukasische Truppen ins Treffen füll-

Weste» und Osten»
ebenso auch ans dem Bogesenkamme in
der Gegend westlich Markirch.

An der ostpreußischen Grenze warf
unsere Kavallerie russische Kavallerie
zurück und machte 350 Gefangene.

Südlich der Weichsel, in Nordpolen
entwickeln sich unsere Operationen
weiter.

In Südpolen wurden russische An¬
griffe von österreich.-nngarischen und
unseren Truppen abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

UM Mi ! kNkWsW«.
43 MWllkll-Metzle MM.

Tagesbericht vom 12. Dezember
WB. Großes Hauptquartier,  13. Dez.

Amtlich. Nachdem am 11. Dezember die französische
Offensive ans Aprämont(südöstlich St . Mihiel) gc-
scheidcrt war, griffen die Feinde gestern nochmals
in breiter Front Flircp (halbwegs St . Mihiel—
Poiit-a-Mousson) an. Der Angriff endete für die
Franzosen mit einem Verluste von 600 Gefan¬
genen  und einer großen Anzahl von Toten und
Verwundete  n. Unsere Verluste dabei etwa 70
Verwundete. Im übrigen verlies der Tag ans dem
Ivcstlichcn Kriegsschauplätze im allgemeinen ruhig.

In Nordpolcn  nahmen wir eine Anzahl feind¬
licher Stellungen. Dabei machten wir

11000 Gefangene und erbeuteten
43 Maschinen- Gewehre.

Ans O stp r eu ß cn und Südpolcn  nichts
Neues.

brnch nuferes 25. Reservekorps von
diesem.Heeresteil nur 120 Mann. Ge¬
wiß eine auffallend geringe Zahl. Für
die Verhältnisse beim Feind ist dem-
gegenüber bezeichnend, daß allein auf ei¬
ner Höhe, südlichLnbomiersk,westlich Lodz
nicht weniger als 887 tote Russen ge¬
funden und bestattet worden sind. Auch
die russischen Gesamtverlnste können
wir, wie auch in den früheren Schlach¬
ten ziemlich zuverlässig schätzen. Sie
betragen in den bisherigen Kämpfen in
Polerr mit Einschluß der von «ns er-
benteten 80000 Gefangenen, die in¬
zwischen mit der Bahn nach Derrtsch-
land abbefördert worden sind, mindestens

150000 Mann.
GroßesHauptquarticr,  12. Dez. (Amt¬

lich.) Tic Stadt Lodz hat durch die jüngsten Kämpfe
um ihren Besitz sehr wenig gelitten.  Einige
Vororte und Fabrikanlagen außerhalb des Stadtbe¬
zirks haben Beschädigungen ausznweisen. Es ist das
Innere der Stadt säst völlig unversehrt. Das
Grand-Hotel, in dem sich ein ruhiger Verkehr nü-
spirlt, ist unbeschädigt. Die elektrische Straßenbahn
verkehrt ohne Störung wie in Fricdenszeiten.

Oberste Hcercsvrrwaltiuig.

ren, diese wie bei der früheren.Belagerung durch
Maschinengewehrfeuer und Knntenhiebe gegen die
Festung vorzutreiben. Es kam bei den Russen hier¬
bei zu einer Revolte  und über 2000 Soldaten,
die sich gegen eine solche Behandlung aufgelehnt
Yattcii, wurden gefesselt in drei  Z ii gen
a bg escho ben. Die Stimmung bei den Russen
scheint überhaupt keine sonderlich gute zu sein und
besonders der russische  L a n dstu r m ist miß¬
mutig, da er über keine genügende Winterkleidung
verfügt.

Die Seeschlacht bei den Falklands-
Inseln.

Mit japanischer Hilfe?
Amsterdam, 12. Dez . Das Rentersche Bureau

berichtet aus London : Der japanische Marine¬
minister hat Lord Churchill die Glückwünscheder ja¬
panischen Flotte telegraphiert , worauf Churchill ant¬
wortete : Daß das britische Geschtvader die. Deut¬
schen entscheidend schlagen konnte, verdankt cs zum
großen T-eil der kr ä f t i g e n, unschätzbaren
H i l f e der j a p a n i s che n F l o t t e. Die D e u t-
s che n sind jetzt ans dem O st e n v e r t r ie-
b e 11. Die Rückkehr soll schwer  und g e -
sä  h r l i ch für sie sein. Churchill dankt auch im
Namen der englischen und australischen Flotte für
die Hilfe Japans.

Klägliches Gewächs!
Berlin , 12. Dez . Ans dem Haag geht der „Lägt.

Rundsch." folgender Bericht zu : Nach eine Reutei-
mcldung herrschte am Donnerstag mittag
i m H a f e n von Do v e r große Aufregung , da le b -
Haftes G e s ch ii tzf e u e r ertönte . Die
englische Admiralität  lehnt cs ab, nähere
A u s ku n f t zu erteilen.

Ebenso ist die britische Admiralität bezüglich aller
Einzelheiten über die Vernichtung der 4 deutschen
Kreuzer zurückhaltend. Privatdepeschen zufolge
wächst die Befürchtu n g in England,  daß
auch die. en g I i i che Flotte Schiffe  in diesem
Kampf  v e r l o r c n hat. dieser Befürchtung
trägt sehr viel die Meldung der „W c st m i n st e r
Gaze  t t c" bei, die besagt, daß die engl . Admirali¬
tät voraussichtlich bis zum Ende des Krieges die
Namen der englischen Schiffe und die Znsamincn-
fetzung des Falklandiusel -Geschwadcrs nicht ver¬
öffentlichen werde.

Weitere Prcßstimmcii zur Seeschlacht Lei den
Falklandsinscln.

Tie Köln . Votksztg . schreibt: Unserer tapferen
Flotte wird der Sieg des vielfach überlegenen
(Gegners nur ein Ansporn zu neuen Heldentaten
sein. Wenn England für fünf deutsche Kreuzer
eine a cht f a che U e b e r m acht brauchte, dann
zeigt diese Tatsache mehr als alles andere die Furcht
der englischen Admiralität vor der deutschen Ma¬
rine und ihren Leistungen . Wir vertrauen nach
wie vor auf die Leistungsfähigkeit unserer Kriegs¬
schiffe, die Tapferkeit unserer braveir Blaujacken
und die hervorragende Tätigkeit unserer Marine¬
führer.

Der dänischen „Aftonposten " (Abendpost) wird
ans London telegraphiert , daß alle Londoner Blät¬
ter den britischen Secsieg als Revanche für di«
Niederlage vor Coronel begrüßen . Die Vernich
tung des Geschwaders des Admirals Cradock sei in
England als eine große Demütigung empfunden
worden und die Mitteilung , daß die daran be¬
teiligt gewesenen deutschen Kriegsschiffe jetzt ver¬
nichtet seien, habe im ganzen Lande eine Erleichte¬
rung hervorgerufen.

Ter Flottenkorrespondent der „Times "sagt, das
Graf von Spee beabsichtigt habe, der englischen
Schiffahrt großen Schaden zuzufügen unö danach
nach einem kühnen Durchbruch unter dem Schutze
der Winternebet über den Atlantischen Ozean nach
Kiel zu gelangen.

WB . Wien , 11, Dez . Bei der Besprechung der
Seeschlacht bei den Falklandinseln sagt ,das F r e m°
d e n b I a t t:

Dem Tsingtau zu Lande mußte ein Tsingtau
zur Tee folgen . Allein , so wie die Besatzung von
Kiantschou sich ohne Aussicht auf Hilfe gegenüber
einem unermeßlich übermächtigen Gegner zur Wehr
gesetzt hat, um der Waffenchre des deutschen Vol¬
kes ein unvergängliches Denknial zu errickitcu, so
haben die deutschen Kriegsschiffe  im
fernen . Ollen einen ruhmvoll  en U n t e r-
g a n g gesucht. Es ist den Gegnern schwer genug
geworden , diese Wikinger unserer Zeit zu ver¬
nichten. England hat die Hilfe seiner Verbündeten
anrufcn müssen, um die wenigen , sedes Schutzes ent-
kehrenden deutschen Schiffe unschädlich zu machen.
Die Besä tzu n g der deutschen Schiffe
hat  g e z e ilj t, tvie. Deutsche zu  st er  b en
w i s s e ii. Unabwendbar war ihr Schicksal: auf den
Verlauf des Krieges kann das Seegefecht bei den
Falklandinseln keinen Einfluß ausüben , doch bis
in die spätesten Geschlechter wird der Ruhm der
kühnen Wikingerschar fortleben , die zum ersten
Male im fernen Ozean Deutschlands Flagge mit
unvergleichlichem Heldenmut hochgehgltcn hat.

Die Nene Freie Press betont , daß die drei deut¬
schen Kreuzer in heroischem Kampfe in die Tiefe
gesunken seien. Sie schreibt:

Wir trauern um sie wie um eigene Söhne und
sind stolz ans ihre herrlichen Taten.

Das Neue Wiener Tagblntt führt aus:
Das Andenken der heroischen deutschen Kreuzer,

deren Untergang trotzdem mit deni Lorbeer-
r eis  einer öis ans .Ende trimnphierenden Ener¬
gie bekränzt ist, wird dort ewig in Ehren gehalten
werden , wo die Pflicht höher gilt als das Leben.

Die Wiener Reichs post  versichert , daß
den Helden , die in der Südsee ruhmvoll und treu
bis in den Tod für ihr Vaterland imd für die Frei¬
heit der Weltmeere gegen englische Seetryrannei



gekämpft haben, der rinsterbliche Nuhin der Weltge¬
schichte und der heiße Dmik und die Bewunderung
der Heimat sicher sei.

Der Feldzug in Serbien.
Vom südliche» Kriegsschauplatzwird amtlich ge¬

meldet: 9. Dezember. Ein Teil unserer Truppen
in Serbien stirsr westlich von M i l a » o v a c auf
starke feindliche Kräfte  und konnte nicht
durchdringeu. Um dem angcsetztcn feindlichen Ge¬
genstoß auszuweichen, wurden einzelne Teile in
günstiger gelegene Abschnitte befohlen. Südlich
Belgrad  schreitet unsere Offensive vorwärts . Am
8. Dezember wurden insgesamt z w a n z i g Ge¬
schütze und ein Scheinwerfer erobert ». zahl¬
reiche Gefangene  gemacht.

Russische Mißerfolge bei Krakau.
Wien, 12. Dez. Die Russen  wurden nach über¬

einstimmenden Meldungen nördlich, östlich und süd¬
lich mindestes 4 0 K i l o in e t e r weit von
Krakau zu rückgeworfen.  Wie die heutigen
Wiener Blätter berichten, bringen die 5t ä-m p f e in
den Karpathen  den österreichisch-ungarischen
Truppen immer weitere Erfolge.  Das
H a u s r e g i m e n t des Z a r e n, das dort ge¬
kämpft habe ,ist fast ganz vernichtet.  Die
Leutnants des Regiments bestanden ans soeben erst
ansgemusterten Kadetten.

Ein neuer englischer Generalstabschef.
L v » d o «, 12. Dez. Die Ernennung des Gene¬

ralleutnants Sir James Wolffe Murray
zum General stab  sch es  wird amtlich mitge-
tcilt.

Zw MMlWiie MerlelMimi.
WB . Berlin,  12 . Dez. (Amtlich.) Die aus

der spanischen Presse in deutsche Blätter überge¬
gangene Nachricht, daß S . M. der Kaiser anläßlich
des Heldentodes des Prinzen Leopold von Batten¬
berg ein Beileidstelegramm a» die Königin von
Spanien , die Schwester des Prinzen , gerichtet hat
wird bestätigt . An den König von Eug-
l a u d ist selbstverständlich entgegen der in der aus¬
ländischen Presse verbreiteten Angabe kein  Tele¬
gramm ergangen.

AsmlMW Der Men BeiW
UI)HMW.

Erst ganz allmählich wurde von Petersburg
aus die Einnahme von Lodz  durch deutsche
Truppen zugestanden, nachdem sogar in englischen
Blättern allerhand wehr oder weniger verblümte
Vorwürfe gegen die russische Heeresleitung er¬
hoben waren, das; sie sich in ungerechtfertigtes
Schweigen hülle. Um das Gesicht zu wahren, ver¬
suchte man nun von russischer Seite , den deutschen
Erfolg nach Möglichkeit zu verkleinern und die Er-
obsrung von Lodz nicht als Waffentat unter dem
Eindruck des Sieges , sondern als strategisckie Maß-
nahnre des russischen Generalstabes hinztistellen.
Zugleich ließ man durch das bereitwillig gewährte
Sprachrohr die Meldung von ganz Ungeheuern
deutschen Verlusten, besonders bei dem Durchbruch
durch die russstckse Umklammerung östlich von Lodz
verbreiten . Die obige Mitteilung aus dem Großen
Hauptquartier gibt nun eine Füllcvon Ein¬
zelheiten  über die Kämpfe auf dem
linken  W e i chse l n f e r, die ein grelles Licht
auf die russischen  A b l e u g n u n g s v tz r°
suche  werfen . Der Feind hat zunächst 80 000
Gefangene verloren, wie wir nach dem Ausdruck
„in den bisherigen Kämpfen in Polen " annehmen,
seit den Tagen von Wloclawek. Sie sind nach
Deutschland befördert : zu ihnen kommen nun noch
70 000 Mann blutige Verluste. Nicht einmal bei
Tannenberg war das Schlachtfeld so mit feind¬
lichen Leichen bedeckt Wie hier in dem Ranni zwi-
scheu Pabjanice , südlich von Lodz, und der Wechsel.
Vor allem war es die schwere Artillerie
dc>s Feldheeres, die diese furchtbare Ernte gehalten
hat . Bei der Winterkälte werden auch die Ver¬
wundeten des geschlagenen Gegners , die er nicht
mitnehmen konnte, zum größten Teil erfroren
sein. Daß die Russen viele Verwundete vom
Kampfplatz hätten wegbringen können, ist nicht
wahrscheinlich. Und glücklicherweisesind unsere
Verluste an Toten weit hinter den feindlichen zu¬
rückgeblieben. Geradezu niärchenhaft und doch
wahr ist es, daß unser 25. Reservekorps bei den,
Durchbruch durch die feindliche Ueberniacht nur
120 Tote einbüßte. Richtig ist in den russischen
Meldungen gewesen, daß die Stadt Lodz allerdings
geräumt worden ist. Aber dies war die Folge¬
wirk  u n g unseres taktischen Sieges.  Bst
der ungemeinen Ausdehnung von Lodz — Lodz
ist eine Stadt von 500,000 Einw . — konnte sich
der russische Abmar-ch nachts zunächst unbemerkt
vollziehen. Die Erschöpfung auch einer siegreichen
Truppe ist nach der Schlacht so groß, daß ein sol¬
ches unbemerktes Abziehen keine SeUenbeit dar¬
stellt: wir haben am 1. Januar 1871 bei St.
Quentin etwas Aebnliches erlebt. Für den lvei-
teren Verlauf der Operationen ivird durch dic
Mitteilung unseres Generalstabs die schon an sich
so feste Zuversicht  des deutschen Volkes nur
noch bestärkt.
Rußlands Unzufriedenheit mit der Tätigkeit seiner

Verbündeten.
Die Frankfurter Zeitung meldet aus Stockholm:

In Rußland verbreitet sich ein beachtenswertes
Mißtrauen gegenüber den Westmächten, denen man
vorwirft , sie ließen die Russen  im entscheiden¬
den Augenblick im Stich und überließen ihnen
alle schweren Opfer . Aftenbladet berichtet hierüber
aus sicherer Quelle ans St . Petersburg : An maß¬
gebender russischer Stelle herrscht große Ent¬
täuschung  darüber , daß sich die Verbünde-
t e n in Frankreich während der blutigen
.Kämpfe in Polen einfach ruhig ver¬
hielte  n, wodurch allein es den Deutschen ermög-
licht wurde, b e d eu t e n d e Truppen  in a s s e n
von  W e ste n nach  O sten zu schicken.
Die Großmut der Regierung Oesterreich-Ungarns.

Bei Kriegsausbruch ivar Radomir N i ko l i t sch,
der Sohn des Präsidenten der serbischen Skupschtina
und früheren Ministers des Aeußern Andrea Niko-
litsch, wegen Spionageverdachts in der Monarchie
verhaftet ivordeu, Die Untersuchung wurde nach

Chocft*o&J icksrdcf -■**' ■'*
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einiger Zeit eingestellt Radomir Nikolitsch verblieb
aber als demnächst Wehrfähiger (er ist 17 Jahre alt)
unter Aufsicht. Dieser Tage teilten sowohl die ita¬
lienische als auch die spanische Botschaft dem Wiener
Ministerium des Aeußern mit . daß eine Abord¬
nung der Mitglieder der Skupschtina bei der italie¬
nischen Gesandtschaft in Nisch vorgesprochen habe,
um durch ihre Vermittlung an die Großmut der
österreichisch-ungarischen Regierung zu apellieren
und die F r e i l a s suin g des jungen Mannes unter
dem Hinweis zu erbitten,  daß sein Vater , der
bereits vor einigen Monaten seine Frau und vor
einigen Tagen auf dem Schlachtfeld seinen älteren
Sohn verloren habe, unter diesen Schicksals¬
schläge n z» sa m m enzn brechen  drohe . Die
österreichisch-ungarische Regierung hat sich diesen
Ausführungen nicht verschlossen und Verfügung ge¬
troffen , daß Radomir Nikolitsch ehestens zu sei -
n e m Vater  z u r ü ckke d r e n könne.
Aufkauf großer Weizenvorrätr in Argentinien für

Italien.
Nach dem Corriere della Sera hat die italienische

Negierung in Argentinien eine aroße Menge Weizen
aufgeknuft, dessen Transport 120 Dampfer benötigt.
Die Schiffe wurden bereits nahezu sämtlich in
Italien und England gemietet. Die Ablieferung
muß innerhalb März 1916 in Italien erfolgen.

Das »cuk Expeditionskorps für Libyen.
Die Expedition, die die italienische Regierung

zur Verstärkung der Besatzung Libyens dorthin ent¬
sendet, besteht auS den beiden Infanterie -Regimen¬
tern 27 und 28, die gemeinsam eine verstärkte In¬
fanterie -Brigade zu 10 000 Mann bilden.

Die Todesurteile gegen unsere Landsleute in
Marokko.

Wie wir an zuständiger Stelle hören, ist die
Vollstreckung der gegen unsere Landsleute in Casa¬
blanca ergangenen kriegsgerichtlichen Todesurteile
aufgehoben  worden . Wir möchten der Hoff¬
nung Ansdruck verleihen, ' daß die dankenswerten
Bemühungen der amerikanischen und italienischen
Regierungsvertreter , die diesen Aufschub vorläufig
erwirkt haben, nicht Nachlassen werden, n>m eine
vo l l stä n d i g e A u f h e b u n g des unerhör¬
ten  R i ck>t e r s p r n che s durchznsetzen. Denn eS
braucht wohl nicht erst aesaat zu werden, daß dst An¬
gelegenheit f ü r D e u t s chl a n d nicht eher als e r-
l e d i g t gelten kann, als bis das gegen unsere
Landsleute ergangene Todesurteil endgültig
a u s d e r W e l t g e s cba f f t ist.

Die Koste» der französischen Kriegführung.
Das Berliner Tageblatt meldet ans Chrrstiania:

Nach den Erklärungen des französischen Finanz-
Ministers Ribot betragen die täglichen .Kriegsaus¬
gaben Frankreichs dreißig Millionen
Franken . Die Summe steigt jedoch andauernd.

lieber die englische Preßzensur
äußert sich ein angesehenes amerikanischesBlatt die
Newyork Times wie folgt : Nichts hat der englischen
Sache so viel Schaden getan, als die T o r h e i t der
Zensur,  nichts hat das Vertrauen der Amerikaner
auf den Mut , die Selbstverleugnung und die Ehr¬
lichkeit der Enaländer so sehr erschüttert wie der
Umstand, das; der Zensor den Kovf in den Sand
steckt und glaubt , die ganze übrige Welt Verde
auch die Auaen schließen. Die Amerikaner sind be¬
sonders erbittert darüber , daß der Zensor nicht nur
die Veröffentlichung und Uebermittlung von Nach¬
richten verbietet, sondern daß von Amerika nach
London gesandte Meldungen durch Streichungen so
verstümmelt werden, daß der Sinn verändert wird.
Barbarische Kriegführung der Serben im eigenen

Lande.
WB . Wien , 11. Dez. Ditz politische Korrespon¬

denz schreibt: Wie bereits bekannt, befolgt die
serbische Armee  seit dein Beginn des Rück¬
zuges die M eth o d e, i h re eigenen  O ri¬
scha f t e n vor der Räumung zu plünde  r n und
zu z e r st ö r e n.  Nuninehr liegen Meldungen vor,
die dies neuerdings übereinstimmend bestätigen.
So wurden von unfern Truppen die Ortschaften
Krupanj , Zavlaka, Kamenica und Waljetvo teils
ganz verödet, teils geplündert , zerstört oder abge¬
brannt vorgefunden. Mit einzelnen zurückgeblie¬
benen Ortsbewohnern wurden von unfern Militär¬
behörden Protokolle anfgenmmen. Sie bestätigen,
daß das serbische Militär vor dem Ver¬
lassen  des Ortes Geschäfte und Wohn¬
ungen plünderte und die Häuser in
Brand  st e ckt e, während sich unsere Soldaten
keinerlei Ausschreitungen zuschulden kommen ließen.
Die vom serbischen Militär verübten Plünderungen
und Brandstiftungen wurden auch von einigen
unserer Offiziere durch das Fernrohr beobachtet.
Der Landstrich von der Drina bis Waljewo war
einige Tage lang gairz entvölkert. Es heißt, daß
die serbische Regierung befohlen hatte, die Zivilbe¬
völkerung dieser Gegend in Wassernd znsammcnzii-

treiben. Später aber, als sie. den Rückzug der ser¬
bischen Armee hemmte, soll sie von den eignen Sol¬
daten zurückgetrieben worden sein. Nachdem unsere
Militärbehörde der serbischen Zivilbevölkerung die
Rückkehr zum heimatlichen Herd gestattet hat,
strömt diese nuninehr in großen Massen zurück.

Die serbische Regierung in Uesküb.
.Aus Sofia meldet die „D« «tsche Tageszeitung " :

Wie hier bestimmt verlautet , ist die serbische Regie¬
rung bereits nach Uesküb übergesiedelt.

Japan und China.
Amsterdam, 13. Dez. Reuter nieldet ans Tokio:

Am japanischen Parlament wurde die Regierung
iiber das durch Japan an De u t schl a n d gestellte
U l t i in a t u ni interpelliert , und man fragte, ob
K i a » t scho u an C b i n a zurückgegeben werden
müsse. Der Minister des Auswärtigen Kato ant-
. riete, daß er im Augenblick nicht in der Lage sei,
hinsichtlich der Zukunft von .Kimitsck>on bindende
Erklärungen abzugeben, aber Japan habe bezüglich
Kt a u t scho u in keiner einzigen H i n-
si cht Ver sp rechn >n ge n gemackit.  Der Zweck
des Ultimatums sei gewesen, Deuffchland dazu zu
bringen , Kiautschou auszuliefern , um auf diese
Weise den Frieden zu sichern. An eine Rückgabe
nach dem Kriege sei nicht gedacht, und es sei auch
nicht im Ultimatum darüber gesprochen worden.

Das Ultimatum , das Japan an Deutschland
stellte: verlangte die Uebergabe von Kiautschou, um
es ev e n t ü e l l an China  z u r ü ckz u g e b e n".
Daß die japanischen Räuber unsere Kolonie jemals
China geben würden , hat nie jemand erwartet : daß
sie aber jetzt auch erklären, an diese Rückgabe gar
picht g e d a cht zu haben, ist angesichts des Wort¬
lauts ihres Ultimatums in der Tat die Höhe der
Unverfrorenheit.

Tie Japaner als Bundesgenossen.
■ Der Schlußsatz dec Butsche- ->s M i ka-

d o wird in Paris vrid Bordeaux eifrigst erörtert.
Man will die parlamentarischen Gruppenchefs be¬
fragen. ob die Entsendung einiger japanischer
Armeekorps nach Europa mit dem Verzicht auf
Jndochina nicht allzu teuer  bezahlt wäre,
ganz abgesehen von der ernsten Gefahr einer nach-,
drücklick-m Einsprache der Vereinigten Staaten ge¬
gen solche Einmischung Japans in europäische Ver¬
hältnisse.

Hungersnot in Russisch-Polen.
Ans Paris wird der Deutschen Tagesztg . gemel¬

det. daß in War scka u 70 000 Flüchtlinge aus
allen Teilen Polens zusammengeströmt sind. Die
Nahrngnsmiftel sollen für vier Monate ansreichen.
Im übrigen Polen herrscht große Hungersnot.

Nervosität in Rußland.
Die Korrespondenz Rundschau meldet über Stock¬

holm: Die russische Zensur waltet in den letzten
Tagen mit besonderer Strenge . Die Nachricht von
dem (siege der Deutschen bei Lodz hat wie
ein B o m benschlag  gewirkt , da die russischen
Blätter noch vor kurzem den Wiedereinzug der
Russen in diese Stadt in überschwänglichenWorten
feierten. Die Zahl der in St . Petersburg eintres-
fenden Flüchtlinge, die von enormen Verlusten der
Bussen erzählen - äckst täalich. Die Stimmung in
Warschau  ist sehr gedrückt. Die Behörden gehen
sehr drakonisch zu Werke, die Spionenfurcht veran¬
laßt sie zu unausgesetzten Hcmsdurchfuchen, Verhaf¬
tungen und kriegsrechtlicken Verurteilungen . In
einem Vororte von Warschau wurde ein geheimes
Waffendepot entdeckt: in diesem Vororte wurden
dreißig Personen verhaftet.

Krakau nicht belagert.
Nach Krakauer Berichten sind die russischen

Truppe n, die großeVerl  u st e erlitten , stark
zurückgedrängt worden. Der Donner der Festungs¬
geschütze dauert indes noch fort, oa die Russen ge¬
hindert wurden , im weiten Umkreise von Krakau
ihre Feldbefestigungen zu errichten. Die Russen
wurden bisher überall , somit am Norden. Osten u.
Süden von Krakau unter riesigen Verlusten zum
Rückzug  g e z w u n g e n. Angesichts dieser Lage
kann von einer Einschließung oder gar von einer
Belagerung Krakaus keine Rede  mehr
sein.

Der Lazarettbrand in Lille.
München, 13 Dez. Zu dein Brande des Kriegs¬

lazaretts in Lille wird voen privater Seite hierher
gemeldet: Das Lazarett wurde von Franzosen
in Brand gesteckt;  Zivilpersonen waren es
ofenbar, die das Feuer angelegt haben, um Ver¬
wirrung in die deutsche Besatzung der Stadt zu
bringen . (Eine Schandtat ohne gleichen. D. Red.)
Sämtliche Verwundete wurden in größter Ruhe n.
Ordnung ans dem gefährdeten Gebäude geschafft.
Es wurde kein einziger Unglücksfall durch das
Feuer verursacht. Lediglich Material und das Ge¬
päck der Schwestern n. Verwundeten verbrannten.

Es Kurde versucht, während der Rettungsaktion
auch die Schläuche zu beschädigen, ( !! Red.) wc>»
aber mißlang.

Das vorsichtige Griechenland.
Wie », 13. Dez. Die „Südslawische Korrespow

henz" berichtet ans Athens  Die Gesandten Elg
lands , Frankreichs und Rußlands unternah»
einen gemeinsanien Schritt bei V e n i s e l o
die griechische Regierung  zu einer >nn
tärischen Hilfeleistung «für Serbien  zu vera
lassen. Wie aus unterrichteten Kreisen verlauw-
gab die griechische Regierung eine ausweicken
Antwort.

Eine Verständigung zwischen Ruiunnie » " «d
Äui'gnUtB-

Sofia , 13. Dez. In hiesigen politischen Ztreise"
Kreisen wird bestätigt, daß die zwischen RiwiaNien
und Bularien geführten Verhandlungen wegen c -
ner vollständigen politischen Verständigung
bald zu einem befriedigenden  Ende fnBf?
dürften . Tie Grundlage der Verhandlungen -"^
det eine K o in P e n s a t i o n, die Bulgarien l"
seine f r ü h e r e Gebiet steil  e zuzugestehen>i -

Sofia , 1l . Dez. Der rumänische Gesandte be'
suchte heute Nachmittag den Ministerpräsidenten •
erklärte ihm, das; zukünftig der Durchfuhr b u l.ll '
r t schc r Wa r e n durch rumänisches Gebiet kein
Schwierigkeiten  bereitet werden würden-
Opferfreiidigkrit unserer deutschen Landsleute

Per «.
WB . Berlin , 12. Dez. Wie die Kaiser!. Detttsck

Gesandtschaft in L i in a mitteilt , hat sich gleich tin"
Ausbruch des Krieges in Peru ein Ha u p taUf
schuß  der R o t e n - K r en  z - Hi lf  e gey' ^ '
der durch Vermittlung der Deutschen UcberseelM
Bank den Zentralausschüssen vom Roten Kreuz a
erste Beihilfe den Betrag von 20000 Ji " ■ Vi
sandte.  Da innerhalb der Kolonie, die ciM E
anerkenneu swerte Opferwilligkeit ziun Ausdri
bringt , monatliche Sammlungen veranstaltet we
den. wobei die deutschen Fra  i,<c it eine u ,
sond er3 rege Tätigkei  t entfalten , so be>l
nach dem Bericht des Konsulats die Ansicht, o
bald weitere Speliden folgen werden. Dieses tre
Zusaimnenhalten aller Deutschen im In - und -*1"’
land macht uns zukimftssroh und stolz.

Spenden aus Nordamerika.
WB . Genua , 13. Dez. Der nordamenkaniso^

Dampfer „Jason " hat die Weiünachtsg
schenke für  die deutschen,ftisterreicknsche» lM«
garischen Kinder hier ausgeschifft. Die Uinlam ■,
auf 30 Eisenbahnwagen und der Transport di>
Jtalien geschehen kostenfrei durch die Antono
Hafengesellschaft in Genna und die italieniM
Staatseisenbahnen.
' Die Rückkehr der französische» Regierung

Paris.
Die Mitglieder des fr a n z ö s i sche n V c r ^

nr ents,  welclp: im Felde stehen, haben von' D
Dezember an Urlaub  erhalten zur Teilnahme -
der Parlamentssitznng vom 23. Dezember. ^

Zu der am 11. Dezember erfolgenden R u -
kehr der fr a n z ö s i s che n Regier  it « I
Paris erinnert das „Journal " daran , daß dre/>
lvguing der Regierung nach Bordeaux seinerzerr t
Befehl des Generals I o f f r e erfolgt und daß g
die jetzige Rückkehr von Joffre gebilligt sei- .-D,,)
offiziöse Blatt fährt dann fort : In niilito.̂ ^
Kreisen hat man die Gewißheit (?), daß es twih
der nächsten vier Wochen nicht möglich ist, den cu
die verbündeten Armeen gebildeten Eisenrrng "
durchbrechen. Wird nun aber die Rückkehr der •> f
gierung definitiv sein? Niemand kann rn ) ^
Beziehung gegenwärtig eine ernste ^
äußern . Alles hängt von den inilitärischeistE
nisten ab und nicht von dem Willen der Regier

Deutsche Professoren in Kanada . ^
London, 13. Dez. Die „Times " rueldet

Toronto : Die Universität ist wegen der Gew ^
Haltung dreier deutscher Professoren i» erw ^
Streitigkeiten verwickelt. Die Professoren 9110,0t
Reservisten, haben viele Jahre im Auslande 6
und sind bereit, kanadische Untertanen zu --Men
sobald das neue Natnralisationsaesetz i>» I,Q,ier«
Januar in .Kraft tritt . Der Präsident der r
sität droht mit seinem Rücktritt, wenn die
nicht in Freiheit gesetzt werden. Vier Prown
stimmten für die Entlastung , zehn für Sw 'l
rung vom Amte mit vollen Bezügen. EM
Teilnehmer trat infolge des Ergebnisses e ^ gi
stimmung zurück. Viele Staatsbediensteten
derselben Lage wie die Professoren. 5Dei'_f „,lt ji6ct
minister Borden  riet zur Mäßigung ^ je¬
den Fremden , solange sie sich offener SY" v
knndgebungen für Deutschland enthalten.

Die Landungstruppe der „Enrde»' •; »
Berlin , 11. De,br. Die „Vossisckeö pes

meldet ans Amsterdam:  Nach einer Mel
Reuterschen BnrcauS aus Batavia ist der
Geqsha,  auf dem die Landungstruppe der .
entkam, am 27 November in P a d a n g < ^Pro¬
küste von Sumatra ) anqekommen und har °
viant eingenommen. Der Schoner war also
auf See.

Eine Nachwahl in Irland . cl-ftc
London, 11. Dez. „Daily Tust ". das

Nachwahl zum Unterbau  s , erhiew
Homerulegesetzdie königlickw GenebnnK > Er¬
fand am 9. Dezember in Tullamor ^ d»
land  statt . Das Ergebnis war überrag Part»
der offizielle Kandidat der nationaUstll ) rchW^
durch einen unabhängigen Nationalist "̂ ".Mstded
wurde. Nach fl
Schlägereien.

Schluß der Wahl

Rücktransport nach Marrokko.
1 Der . Wie den schweizerstchen̂ g0«Genf , 13. Dez. Wie den schwelzen,»,--g g,;

gen gemeldet wird , sind über Marseille ‘ , a o r 1"
französische TrupPen  nach ^ Uitpar
zurnckbeordert worden. Einer Madnve ^ ^
cialmeldung zufolge hat der franzol st stt
resident in Rabat über Marokko berei s
vei.rber den Kriegszustand proklaiiner -

Unsichtbare Flieger . . fllt?
Kopenhagen, 13. Dez. Politiken ..erst' '

Paris : Eine deutsche Taube ist
mercy  geflogen und hat Bomben ^ ^ „tze" >
Hof geworfen. Die deutschen Flrege )X Fl"
eine neue Erfindung . Sie haben ^ „ngebr' ^
zeugen eine Vorrichtung angebrach , . öc; et"
Rauchivolke» entwickelt imd den F L »valstî e
Angriff vermrgr . L-er hickste braucht
lich von Sprengpatronen , die erst ^ kunde"
Luftart Hervorbringen, die einige - ,
und die Flugniaschine ganz unsm >t



Eine russische Darstellung der Lage.
Die „Times " meldet aus Petersburg : Der mili-

^usche Mitarbeiter des „Rjetsch"  meint , die
Gruppierung der feindlichen Kräfte auf dein Wege
"achL o w i t s ch, Lodz  und P e t r i ka u, die alle
E>eichnläßig voneinander entfernt sind, lasse daraus
Mießen, daß in jeder dieser Gegenden eine ganze
llrinee operiere. Diese Verteilung der Truppen

charakteristisch für einen Einkreisungsversnch der
putschen : nämlich ein stark befestigtes Zentrum in
^schenstochau und starke Flügel in Lowitsch und
^wkau. Das sei eine ähnliche Aufstellung, wie sie

und Sedan vorausging.
Post- und Trlegrnphkilbeaiiite beim Heere.

Von dem Personal der Reichs-Post- und Tele-
Astphenverwaltung wurden bei der Mobilmachung
j? 200 B e a n>t c u. 52 500 Unterbea  m t e zum
^piegsdienst eingezogen. Außerdem wurden 1310
?eamte, 1070 Unterbeamte und 1030 Postillone zur
L^l d p o st kommandiert. Beiin Etappen --
nj  l e g r a p h e n d i e n st haben 520 Beamte und

Tclegraphenarbciter Verwundung gefunden.
MNe die zum Landsturm Eingezogenen hat dem-
>ach bje Postverwaltimg von ihrem Personal nicht
Weniger als 71350 Beamte, Unterbeamte und Ar¬
mier für den Kriegsdienst abgegeben.

Durchbruch der Linie» bei Aper».
Genf, 12. Dez. Der in Flandern kommandie-

^nde General Fach konnte trotz umfassender Be-
mügungen der französischen Stellungen nicht ver¬
ändern, daß den Deutschen bei Ipern der Durch¬
such der Linien gelang. Tie Franzosen wollen

^?Ur einen Teil des verlorenen Geländes zurückge¬
zognen haben, aber der Haupterfolg ist der, daß die
""utschrn jetzt alle Stellen geringeren Widerstandes
^ Iserkanal kennen und ihr ferneres Vorgehen
Mach einrichten werden. Der Stand der Deutschen
^ Arras und Umgebung ist sehr günstig.

Ans Dünkirchen.
.sliom, ID. Dez. Der „Gazetta del Popolo " wird

Dünkirchen gemeldet: Die Zahl der Schwerver-
Unbeten und der Schwerkranken in der Stadt ist

Mlaublich groß, obschon alle transportfähigen
i.wnken und Verwundeten bereits nach Paris oder
^"äland geschafft worden sind. Ganz besonders
Mh, sei der Prozentsatz der indische» Gurkhas und
in s"ch'»ösiichen Gourmiers , die von den Verbün-
"rn überall als Kanonenfutter verwendet werden.

Ans Südafrika.
. Im Anschluß an die gemeldete Verkündigung,

°nn Botha das Ende  d e s A tt f st a n d e s sei-
chs Landsleute feiert, berichtet das Reutersche

"w aus Pretoria vom 0. Dezember: Die wirk-
Men Kriegshandlungen Bothas um den Ort Reitz
rum, die am 1. ihren Gipfel in der Gefangen-
di"e von 700 und der Ergebung von 200 weitern

ländische
fom5° Dezei

tttem — Ptitglieder des gesetzgebenden Rates,

ch--E oon iuu  und o
SrÜ.̂ !?udischen hatten, zeigen nunmehr ihre Früchte.3fr,1 5 - Dezember eröffneten Wessels, N. W. Ser-

Vanroller, drei aufständische Führer , die drei
sH,0e vorher entkoiniuen waren , die Verhandlungen
0 "ple tle be r g a b e. Botha verlangte, daß sie un-
firf llt®" bwranf die drei erklärten, sie.müßten
vMborher- mit den andern Führern der Aufftän-
^.'wen ins Benehmen setzen, bevor sie die Waffen

Dieses Verlangen wurde ohne weite-
nTsMgelehnt und unbedingte und unverzügliche
!g„,5"llabe gefordert. Die Führer sahen ein, daß
Tunerschütterlich  blieb , und entschlossen sich,
(W 1)rcm  hoffnungslosen Kampfe abzustehen,

-'^ rn am 8. hatte Kapitän Wolfaardt eine Unter-
Zung mit Wessels, Vc . , . ,
bpi« Drt der Uebergabe wurden bestimmt. An

' "tachnuttag desselben Tages legten Wessels,
«»v " lein und Vanroller mit ihren Kommandos,
h,,-" .1200 Mann , in Loskop bei Langberg, 15 Km.

"ch von Kestell, die Waffen nieder. '

Vanschoor, Dohne und Bester-,

Verlustlisten.

stervk-Jufnutkrie-Regiment Nr. 87, Frankfurt,
u,. Limburg, Mainz.

^ "ay-en-Dormois am 1. ,2., 4. und 6. 11, 14.)
blefr. d. L, Schnndt , Cainbcrg, tot.
^ e r j cht i g u n g f r ü h e r e r An g a b e n.

Schmidt. Niederbrechen, nicht tot, son-
lt verw.

^vc -J „fa>itrrik-Regiuieut Nr. 80, Wiesbaden,
^ ' lle für Tonrbe vom 30. 10. bis 21. 11. 14.)

Karl Weiß, Erbenheim , lvw.; Schütze Jakob
(Maschinengew.-K.), Eltville , lvw.

l . Bataillon , O b e r l a h n ste i n.
Tô ^gsfreiw. Zipp, Niedershausen, tot. Unteroff.

Biebrich, lvw.: Wehrm. Weiß, Hohenstein,
SjL' lut Dienst : Wehrm. Lndolph. Diez, lvw.:
(sĵ,,"n. Kleinhenz, Eddersheim, lvw.; Wehrm.
Ik̂ »wr. Marienfels , lvw.; Wehrin. Seulbcr , Dil-

""0. lvw.: Res. Wülfina , Oberlahnstein , Perm.
3. Ba t a i l l o », H ö ch st a. M.

0- Komp .: Wehrm. Belte, Wehrheim, lvw.;
" Groß, Biebrich, lvw.

W, 1;. K o m p.: Gefr. d. L. Hoffmann 2.. Reichels-
1'ylvw.

G. ^ -,Komp .: Ers .-Res. Ries , Niederhadamar,
^ dLQegsfreiw. Brenner , Frankfurt , lvw .

Lokales.
Limburg, 14. Dez.

Zum Tode Bischof Bieters.
13  Dez . Soeben lief bei dem im

Vt , Missionshause der Pallottiner weilenden
"er Bi 'chof Bieters , dem hochwürdigsten
Apostolischen Vikar Hennemann I' . 8 . dl.

!kkr?Telegramm von K o l o n i a l staats-
"ar Dr . Solf cm:
"Zu dem schmerzlichen Verlust, den durck

Hiuscheideir des hochwürdigsten Bischof;
bic Pallottinermission und mit ihr da;

h ^ llebiet Kamerun erlitten , spreche ich meii
^zlichsteZ Beileid aus . Das erfolgreich
äi«ftfen ^ Verschiedenen für christliche Er
„^ ""3 und kulturelle Hebung der Eingebore
p, sichcnr ihn» auch bei der Kolonialverwal

s" r alle Zeiten ein ehrenvolles Andenken
sxj,̂ ks Ew. Bischöflichen Gnaden vergönn

' tttib ^ erf' das Ihr Vorgänger gegründe
setzx,^ "^ richtet hat, nach dem Kriege fortzi

" "d anszubanen zum Segen der r

sichen Mission und zuttt Gedeihen unserer
Kolonie Kamerun.

Staatssekretär Solf ."
Von Kardinal 0) o t t i, dem Präfekten der

Propagandakongregation , lief gleichzeitig ein
längeres Beileidsschreiben ein, das der an dieser
höchsten Behörde bestehenden Hochachtung vor
Bischof Bieter als einem der erfolgreichstenÄfrika-
missionare beredten Ausdruck verleiht.*

— DaS Eiserne Kr e n z. Dem Unteroffi¬
zier d. R. Robert Laue,  Sohn des Herrn Eisen¬
bahnsekretärs a. D. Laue von hier, sowie dem
PoliMisergeanten Reiser  2 . von hier, weltber
als Obergefreiter bei der 4. Batt . des Res.-Fuß-
Artill .-Regts . Nr . 3 steht, wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

— Der Geschäft s v e r ke h r am ge st r i*-
g e n „s i l b e r n e n" Sonntag  tvar natnrgeinäß
bei Weitem nicht so stark, tvie man ihn sonst in Lim-
bürg gewohnt ist. Wie man aus Jnserentenkreisen
uns mitteilt , konnte man jedoch tm Allgemeinen
mit dem Umsatz zufrieden sein. In der Hauptsache
habe sich freilich der Einkauf auf wmiger teiwre
Gegenstände beschränkt.

— Goldenes Iubil ä u m. Am nächsten
Donnerstag den 17. d. M. feiert Herr Eisenbahn-
schlosserC h r i st i a n F r e n sch von hier in der
hii's' aen Kgl. EisenbalnK'auptwerkstätte in voller
Rüstigkeit sein 5 0 j n h r i g e s B e r u f s j u b i-
l ä II NI.

= 2 5 jäh r i g es I u b i lä um . Der in der
Limburger Vereinsdruckerei  tätige
Maschinensetzer Herr Jakob Dommermutt,
kann am morgigen Tage sein 26jähriges
D i e n st j u b i l ä u ni feiern. Seltene Pflicht¬
treue zeichnete den Jubilar stets ans , der leider
schon seit längerer Zeit durch Krankheit an das
Bett gefesselt ist.

= lieber eine frohe nnd wohlver-
diente Feier,  die kürzlich in Port -Elizabetb,
Vereinigten Staaten Nordamerikas , .stattfand
wird uns gemeldet: Ein Sohn Limburgs,
Herr Peter Egenolf,  hier in seiner
ihm unvergeßlichen Vaterstadt wohl bekannt
durch seine fast jährlichen Besuche, — noch dieses
Frühjahr weilte er mehrere Wochen hier mit sei¬
ner Frau Gemahlin , —-- aber iroch weit vorteilhaf¬
ter bekannt durch seine unbegrenzte Hochherzig¬
keit zum Beschm der V.erschönerungsanlägen nu¬
ferer kimstschönen, alten Bischofsstadt, — die
E g en o l f s ° A n la g e ist feine Gründung , —
beging vorigen Monat in Elizabeth,  New-
Jersey (Amerika) den 35. Jahrestag feiner Amts¬
tätigkeit in der größten Versicherungsgefellfckiaft
der Vereinigten Staaten , „Prudential " genannt.
— Wie wir der größten engl. Tageszeitung
„Elizabeth Daily Journal ", die an der Spitze
einen langen, herrlichen Festbericht brachte, ent¬
nehmen, waren am 10. Rovenwer rund 100
Freunde als Gäste im festlich geschmückten Saale
des Washington-Hotel, Newark, zur Feier versam¬
melt : sämtliche Mitglieder des Vorstandes der
„Prudential " mit ihrem Direktor : ferner der
Mayor (Oberbürgermeister ) der großen Hafenstadt
Elizabeth, sowie zahlreickie Freunde des allbel-eb-
teil, fast 80jährigen und dennoch jugendlich frischen
Jubilars . Die ganze Feier war eine glänzende
Veranstaltung für die Verdienste des Herrn P.
Egenolf. Vor deir verschiedenen Festreden über¬
reichte d-er Direktor F . F . Dryden dem Gefeierten
das mit kostbaren Edelsteinen besetzte Ehrenzeichen
der großen Prudential -Gefellichaft, das nur , unter
dem Namen für die Pru . Old gnard" („Alte
Garde ") den verdienten alten treuen Beamten der
Versicherung verliehen wird , als höchstes Zeichen
der dankbaren Anerkennung außergewöhnlicher
Verdienste. Indem der Direktor Herrn Egenolf
als nniibertroffenes Vorbild ehrlicher, lebenslang¬
treuer . nie aussetzender oder ermüdender Pflickt-
erfüllung schilderte, wünschte er ihm noch eineu
gesegneten, langen frohen Lebensabend. — Unter
den folgenden zahlreichen Beglückwünschlingeude-
auserlesenen Gäste und Freunde tritt die kerniae,
witzig-ernste Ansprache des Oberbürgermeisters
(Mayor Mraolag ) hervor, wie er seinen alten
Freund kurz darstellt als den ans eigenen Füßen
stehenden, unter der ganzen Bürgerschaft hervor¬
ragenden Mann , der allen zum Vorbild, aus
arme» Verhältnissen hervorgcgangen, durch Um¬
sicht, Fleiß . Sparsamkeit und Treue sich als achter
Deutsch-Ainerikaner ans den hoben Leuchtturin ge¬
schwungen habe. — Auch wir können uns im An¬
schlüsse an diese Feier jenseits des großen „Teiches"
nicht versagen, diesseits, hier, im Ranien seiner
engeren Heiinat, seiner Vaterstadt Liinbura , im-
serm verdienten Landsmann die herzlichsten
Segenswünsche auszudrücken.

Provinzielles.
G Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz erhielten : Hofmetzger¬

meister Friedrich Brinkmann  aus Weilburg,
Vizewachtmeisler und Offizier -Stellvertreter d. L.,
bei der Fuß -Art .-Mnnitions -Kolonire 4. des 27.
Res.-Armeekorps, Unteroffizier der Reserve L.
K r a in b von Weinähr , z. Zt . im Res.-Regiment
Nr . 80, Gefreiter Emil Schupp ans Bad Ems,
Tambour im 2. Garde -Regiment zu Fuß.

Limburger
Kreisverlustliften

Nr . 42.
Brigade -Ers.-Bat . Nr . 50 Rastatt : Gefr. Horn.

Peter R e i chw e i n, Frickhofen, tot. — Füs.-
Regt. Nr .^80 Wiesbaden : Unteroff. Josef Hart¬
mann.  Schlagmühle , tot ; Unteroff. Theodor
Hering.  Langendernbach , schwvw.; Res. Her¬
mann 3oIImann,  Nauheim , schwvw.: Füs.
Hermann Lieser . Limburg,  Denn .; Res.
Will,. Rudersdorf,  Hintermeilingen , Perm.
— Res.-Jnf .-Regt. Nr . 80 Wiesbaden, Höchst: Ers .-
Res. Josef Otto,  Niederbrechen , lvw.; Ers.-Res.
Josef W e y e r, Talheim , lvw. — Jnf .-Regt.
Nr . 116 Gießen : Musst Moritz Bernhardt,
Würges , tot : Vizefeldw. Kaspar Heun,  Fus¬
singen, tot ; Unteroff. Josef Schlag,  Elz , Perm.
— Jnf .-Regt. Nr . 173 St . Avold: Musst Georg
Blank,  Mühlbach , lvw. — Res.-Jnf .-Regt. Nr.
223 Frankfurt a. M .: Musst .Hermann Müller,
Limburg,  lvw . : Musst Anton Feldes,  Stein¬
bach, verm. — Res.-Jnf .-Regt . Nr . 236 Köln:
Musst Ferdinand Zw eng er , Frickhofen, verw.
— Feld-Art .-Regt. Nr . 63? Kan. Job . Jakob
Bach , Niedcirhadamr, lvw.

B e r i cht i g u n g f r ü h e r e r Angaben:
Greu . Joh . A b e l, Mühlbach, nicht tot, sondern

im Lazarett ; Res. Georg Schreiner,  Wald-

inannshanscns bisher - Perm., ist zurückgekehri:
Füs. Will). Knapp,  Langendernbach , bisher
verw., gestorben im Lazarett ; Res. Franz Jos.
Roth, -Oberbrechen , bisher verw., gestorben im
Lazarett.

FC . Montabaur , 13. Dez. Regicrungsassessor
Freiherr v. Nage  l, der bisher bei der hiesigen
Kreisverwaltung beschäftigt war, ist an die Negie¬
rung in Kassel versetzt worden.

FC . Nastätten , 13. Dez. Das Ehepaar David
Schaub dahier feierte das goldene Hoch-
z e i t s f e sü

* Wiesbaden , 13. Dez. Städtischer
Ltartoffelverkauf.  Die Stadt läßt , >vie
aus den Bekanntmachungen des Magistrats ersicht¬
lich ist, 40 Waggons bestausgelesener Spelsekartof-
feln zum Preise von 4.— Mark pro Zentner und

A Pfennig pro Pfund verkaufen. Der Verkauf be¬
ginnt am Mittwoch den 16. Dezember und findet
bis auf weiteres jeden Mittwoch und Freitag , nach¬
mittags von 3—5 Uhr statt. Gleichzeitig hat der
Magistrat Höchstpreise für bestausgelesene Speise-
kartoffeln für den Kleinhandel festgesetzt und zwar
bei freier Lieferung von mindestens 100 51g. ins
Haus für 100 Kg. 8 Mark und im Kleinverkauf
für 1 Kg. 0 Pfg.

Li Eronbcrg , 13. Dez. Auf eine Umfrage des
Magistrats bei hiesigen Landwirten nach Kartof
seln für die hiesige Einwohnerschaft wurden ihm
80 Zentner zum Preise v o n j e 3 M a r k zur Ver¬
fügung gestellt. Um weiteren Nachfragen genügen
zu können, richtete die Bürgermeisterei eine K a r-
toffel - Nach weis stell  e ein, in der Angebot
und Nachfrage- erledigt werden sollen. —- Gen¬
darmerie -Wachtmeister ©vettert  feierte sein
vierzigjähriges Dienstjubilüum . Von seiner
Dienstzeit brachte er 20 Jahre in Eronberg zu.

* Frankfurt , 13. Dez. Eine schöne Weilmachts-
spende machte die Cognacbrauerei Georg
Scherer  n . Co.. Langen bei Frankfurt a. M ., für
unsere Truppen im Felde. Sic ließ denselben durch
die Abnahmestelle freiwilliger Ölaben Nr . 1 für
das 18. Armeekorps 1000 Flaschen Rum  und
A r a c zu stellen.

□ Frankfurt , 13. Dez. Den Tod durch Er¬
schießen suchten und fanden in der Mittelsbacher
Allee der Kaufmann K r a h l e und am Betb-
mannweiher das I7jäbrige Dienstmädck>en Kath.
Stupp.  In der Schweizerstraße vergiftete sich
eine junge 26säbriae Trau mft Salzsäure , und
im Siechenhause sprang eine 60jährige Frau aus
dem dritten Stock auf die Straße , wo sie tot liegenblvcb.

Gerichtliches.
X Hadamar , 12. Dez. In der ketzten Schöf¬

fe n g e r i cht s s i tzu n g hatte sichu. a. der Tag-
lvhner Peter W. in E. wegen Forstdiebstahls zu
verantworten , weil er Besenreise zum Zwecke des
Verkaufs geschnitten und entwendet hatte. Er
wurde zu einer Geldstrafe von 2 Mark oder 1 Tag
Gefängnis und einer Znsatzstrafe von 1 Tag Ge¬
fängnis verurteilt.

* Wiesbaden , 13. Dez. Die Strafkammer ver¬
urteilte sechs junge Burschen, darunter einen
Russen, aus Wiesbaden und Biebrich, die sich bei
der Stadt K r i e g s ü n t e r st ü tzu n g e n in bis¬
her ermittelter Höhe von 742 Mark erschwindelt
hatten, zn acht Monaten Gefängnis bis herunter
zu einer Woche.

Briefkasten der Redaktion.
_ Au verschiedene Einsender. Infolge starken
Stoffandranges in der gegenwärtigen Kriegszeit ist
es uns mit dem besten Willen nicht möglich, künftig
noch Raum für glücklich bestandene Gesellen¬
prüfungen  zilr Verfügiing zu stellen.

Der Weltkrieg.
Erneuter ^ liegerbesuch in Freiburg
Mehrere Personen durch Bombenwürfe verletzt.
Freiburg . 13. Dez. Feindliche Flieger  war¬

fen ztvischen%3 und 3 Uhr iiber der Stadt Bom¬
ben  ab . Eine Bombe schlug in das Haus Unter¬
linden 7 ein und richtete ziemlichen Schaden  air.
Ein auf dem Dach steherrdes Fräulein wurde erheb¬
lich am Oberschenkel verletzt. Zwei wertere Bomben
schlugen im Colombi-Park ein. wo sich viele Spa-
ziergänger aufhielten . Zwei Mädchen erlitten Ver¬
letzungen durch Bombensplitter . Einige wettere
Personen sollen ans dem Roiteck-Platz verletzt wor¬
den sein.

Der Krieg im Oriellt.
Konstantinoprl . 12. Dez. Die Operationen der

tü r k i sche n Kaukasus-  A r in e e schreiten, un¬
terstützt von der türkischen Flotte , weiter günstig
vorwärts.  Abteilungen der russischen Flotte,
ivelche im südlichen Teile des Schwarzen Meeres zu
operieren suchten, zogen sich— wie sckwn wiederholt
vorher — beim Erscheinen des türkischen Admiral¬
schiffes „Sultan Selim " fliichtarffg gegen Sebasto-
pol zurück.

Batum in Brand.
WB . Koustantiiiopel, 13. Dez. Vom türkischen

Hauptquartier wird gemeldet, daß der Große
Kreuzer Sultan Jawns Seliin.  der nach
russischen Meldungen schlver beschädigt sein sollte,
am 10. Dezember Batum in Brand geschossen hat;
die russischen Landbatterien haben ohne Erfolg das
Feuer erwidert.

Der Feldzug gegen die Russen
WB .B r r l i n. 14. Dez. (Drahtbericht.) Z» der

gestrige» Meldung über den Sieg in W e stg a l i -
5 i e » schreibt der militärische Mitarbeiter des Bert.
Lvkal-Auz.: Es ist kaum möglich, kürzer als es die
oberste Heeresleitung tut mit wenigen Worten zu
schildern, daß wir einzelne feindliche Stellungen ge¬
nommen und dabei 11,000 Gefangeue  ge¬
macht haben. Wenn etwas die Nachricht noch er¬
freulicher macht, so ist es der österreichisch-ungarische
Generalstabsbericht, aus dem deutlich hcrvorgeht,
daß sich Hiudenburgs Tätigkeit bereits säubernd
auf dem g a l i z i s che n Kriegsschauplatz
bemerkbar macht. Jetzt schon sehen wir deutlich den
Beginn der Räumung Galiziens . Bon de» Kar¬
pathen all sind die Operationen immer weiter nach
Osteu vorgedrungen . Bon Norden her droht ein
österreichisch-preußischer UmgehungSversuch. Im¬
mer « ehr entweicht der feste Halt , den die Rusieu
für ihren Flügel in de» Karpathen genommen z»

habe» glaubte,, . Es wird titulier klarer,̂ sah ifiit
San diesmal die Entscheidung für Südpolen und'
Galizien fallen wird. Bon Norden her wird' die
russische Ariiiee über Radom auf Iw a » g o r v d ge¬
trieben, von Westen hex den, gleichen Ziel znge-
drängt , vom Süden her unfreiwillig dorthin ge¬
zogen. Stetig svlgen ihr siegreiche Armeen.

Aufstaud der Mohamedaner im Kaukasus.
WB . B e r l i u, 14. Dez. (Drahtbericht.) Wie

der Bcrl . Lokal-Änz. ans Konstantinopel erfährt,
hat im Kaukasus ein großer Mvhamrdaiier -Ans-
stand begonnen. E t w n 5 0,0 0 0 bewaffnete
russische  M o h a in r d a » c r sind zu de» Tür - >
kcn ü b e r g r t r c t e n, um gegen die Russen zn
kämpfen.

Feldmarschall v. d. Goltz.
WB . K o i! sta n t i » o p e l. 13. Dez. (Drahtbc-

richt.) Frldmarschall v. d. Goltz ist in Begleitung
seines Sohnes , der Militärattache in Sofia  ist,
sowie des Mittnrattnchäs in Bukarest Majors Bron -
snrt von Schelleudorf heute Nachmittag vom Sultan
in Aildieuz empfangeu worden. Er besuchte sodann
noch einige Würdenttäger in ihrem Palais.

Der heldenhafte Llutergana der
„Nürnberg ".

London, 12. Dez. Die „Daily Mail " meldet aus
Newyork: Das britische Geschwader holte die
„N ü r n b e r g nach einer aufregenden Jagd ein
und forderte s i e a u f, sichz» ergebe  n . Die :
„Nürnberg " wies dies ab und kämpfte, bis sie mi- -
terging . Das verfolgende britische Geschwader um- '
faßte die Panzerkreuzer „Shannon ", „Achilles ",
„Cochrane" und „Natal ."

(Bei den englischen Schiffen handelt es sich um
große Panzerkreuzer von 14 800 Tonnen („Shaw "
non") und je 13 750 Tonnen bei den übrigen , wälft' ^
renp die „Nürnberg " ein kleiner geschützter Kreu¬
zer von 3400 Tonnen war . Die „Nürnberg " ver¬
fügte über 22 verhältnismäßig kleine Geschütze:
während die vier englischen Panzer im ganzen 161
Geschütze zum großen Teil sckpversten Kalibers aus
die „Nürnberg " richten konnten. Das war feilt 1''
Kampf mehr, mit dem die englische Flotte Ehre
einleg-vn könnte.)

Erbärmliche Gesrchtsknisfe der Gegner.
In Reims hatten seinerzeit die Franzosen un-

inittelbar an der berühmten Kathedrale Batterien
ausgestellt, in der Hoffnung, dadurch eine Be¬
schießung durch die deutsche Artillerie zu vermeiden,
Sie waren der Ansicht, daß unsere Heeresleitung,
um das kunstgeschichtlich so wertvolle Bauwerk zu
sck-onen. nickst gestatten würde, daß es mit seiner
Umgebung unter Feuer genommen werde. Dies ge¬
schah trotzdem, weil die militärischen Rücksichten dies
verlangten , daß eine so gefährliche Stellung nicht
versck)vnt bleiben dürfe. Es ist bekannt, wie die
Presse unserer Fcünde ia den neutralen Ländern
damit gegen »ns gehetzt hat . Schließlich brach sich
die Wahrheit trotzdem Bahn . Etwas später wurde
aus dem Felde berichtet, daß eine e n g l i.f che Bat¬
terie an der Ai sne hinter einem durch die.
Genfer Flagge  als Feldlazarett gekennzeich-- •
neten Gebäude, das tatsächlich leer war , verdeckte -
Stellung gefunden hatte . Als sich dies erwies,
stand das Gebäude nattirlich bald in Flammen .Jetzt
haben die Franzosen wiederum Mißbrauch  mit
der F a h n e d e s R o t e n K r e n z e s getrieben. -
Ans dem Gehöft P e che r i e Ferme  westlich von .
Reims wehte die Flagge des Roten Kreuzes, tut»,
mittelbar dahinter stand eine ffanzös. schwere
Batterie,  die gegen Sicht gedeckt war . Erst
deutsche Flieger konnten mit Hilfe der Photogra¬
phie den Nachweis führen , daß von hier Artillerie-
feuerte. Darauf ist die Ferme zerstört worden.
-Ob überhaupt Verwundete in ihr lagen, ist gar
nicht erwiesen. Sollte es der Fall gewesen sein-
und Verwundete durch die Beschießung gelitten,
haben, so trifft die Schuld nur die f r a n z ö -
fischen General  e, die den Befelck nerwVn ,
haben, die Batterie dort aufzustellen. Sie mögett-
vor ihrem Gewissen und der Welt die Verantwor¬
tung tragen . Es ist eine erbärmliche Art
der Kriegführung,  zn solchen Kniffen Zu - ;
stuckst zu nehmen. An dem Gang der Ereignisse
kö̂ ren sie nichts ändern.

WB . Porto,  14 . Dezember. (Drahtbericht.)
Der holländische Dampfer Togas ist gestern vormit¬
tag nahe Mindello untergegaugen.  24 Per¬
sonen rrtranken , 4 Pkrsvnen wnrde» gerettet.

Marktbericht über Aartoffelir,
von Wilhelm Schis tan,  Breslau V, Kartoffel«

großhandlung.
Das Fabrikkartoffelgcschäft liegt umsatzlos. Die

Stärkefabriken sind für die laufenden Monate znm
großen Teil gedeckt. Die Flockenfabriken, die zunr
überwiegenden Teile in Händen von Produzenten
oder landwirtschaftlichen Genossenschaften sich be¬
finden, ver'orgen sich aus eigenen Beständen und
die meisten landwirtsachftlichen Brennereien vs
ziehen es vor, Zuckerrüben zu verarbeiten . - --

Daß Saatkartoffelgeschäft beschränkt sich auf „
den Kauf neuer Züchtungen, insbesonders sind
Frühkartoffeln gesucht.

Ich notiere : Weiße Kartoffeln : Silesia , Im¬
perator . Märker : 2,60—2,80 M,  Rote Sorten:
Wohltmann , Bismarck, Daber : 260 —2,80 M,
Magnumbonnm -Sorten : Alma, Magnnmbonum , ' '
Uptodates : 2,80 3,20 dl. , F"

Die Preise verstehen sich per 50 Kg. in Waggon- !
ladungen von 10 000 Kg. Parität Breslau.

Dem größten Teil unserer heuttgen Auflage -
liegt ein Prospekt der Verlags - u . Bersand-
bnchftandlung Jakob Schneider, Thalheim
über ganz vorzügliche kath. Haus - und Familien -, I
bücher bei. Herr Schneider , ein bekannter Förderer,
der kath. Literattir (langjähriger Vertreter der
Herder'schen Verlagswerke), hat vor wenigen Wochen '
in seinem Heimatsorte eine eigene Firma gegrün¬
det und vertritt als Spezialität , gute , kathok.
BolkSliteratur . Den geehrten Lesern wird die
Unterstützung dieses jungen katholischen Unter¬
nehmens empfohlen * 967«



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Der letzte Termin zur Auszahlung der Vergütungen
für die Einquartierung der Mannschaften des 2. Bataillons
des Reserve-Regiments Nr . 87, welche hier vom 4 . bezw.
5. August 1814 bis 16. August d. Js ., einquartiert
gewesen sind, findet am Dienstag , den 15. Dezbr . 1814,
vormittags von 8 s bis 12 ilhr statt . Die Auszahlung
erfolgt im kleinen Sitzungssaals des Rathauses (Zimmer
Nr . 14).

Diejenigen Quartiergeber , welche die Vergütungen
bisher nicht abgeholt haben, werden hiermit ersucht, die¬
selben nunmehr in Empfang zu nehmen.

Bei Nichtabholung der Beträge wird angenommen,
daß die betr . Quartiergeber auf Auszahlung verzichten
und werden wir dieselben evtl, nach Ablauf der gesetz¬
lichen Anspruchsfrist den: Fonds für Kriegsfürsorge über¬
weisen,

Limburg, den 11. Dezember 1914. 966!
Der Magistrat.

Haerteu.

Knlleri Verkauf.
Die Gemeinde Steiuesrcnz beabsichtigt, auf dem Sub¬

missionswege eineir Butten aus Lebendgewicht zu ver¬
kaufen. Bedingungen liegen bis zur Submission am
18. Dez., 1 ilhe nachmittags, beim Bürgermeister¬
amt offen.

Tteinesreuz, den 12. Dez. 1914. 9576
Der Bürgermeister:

I . B. : HofTmann.

Kolli.BürggroosellBoüolt Manna.
Donnerstag, den 17. Dezember, abends9 Uhr:

Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung:

1? Bericht des Vorstandes über das abgelaufene
Vereinsjahr.

2. Kassenbericht und Entlastung des Kassierers.
3. Ergänzungswahl zum Vorstand und Beirat.
4. Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Die Mitglieder ladet hierzu höflichst ein
6860 Der Vorstand.

Das Weihnachtsfest
des Kriegsjahres 1914 naht heran . Manches arme  Kind
ivird noch weniger als sonst auf ein Weihnachtsgeschenk
hoffen können. Wäre cs da nicht am Platze, den Kindern,
deren Eltern mehr mit -Glücksgütern gesegnet sind , den
Ernst der Zeit  dadurch nahe zu bringen und sie gleich¬
zeitig zu werktätiger Nächstenliebe zu erziehen, daß man
sie veranlaßt , selbst armen Kindern eine Weihuachts-
freude zu machen. Die Kinder sollen die Geschenke selbst
besorgen und verpacken. Wie viel Freude könnte bereitet
werden, wenn jedes  Kind in Limburg , dessen Eltern
dazu in der Lage sind, ein Weihnachtspaket für ein
armes  Limburger Kind besorgt.

Ich bitte, daß alle Kinder, die an dieser Weihnachts¬
freude teilnehmen wollen, sich bis zürn 15. d. Mts.
ieinschl.) bei Fräulein Maria Kauter, Diezerstr. 50, schrift¬
lich oder mündlich, nachmittags zwischen 3—6 Uhr an-
melden. Einige Tage darauf wird jedem Kinde, das sich
zur Teilnahme bereit erklärt hat , Adresse und Alter des¬
jenigen Kindes rnitgeteilt werden, dem es ein selbst zu
besorgendes Weihnachtspaket kurz vor dem heiligen Abend
zuscndcn soll. 9518

Äilil MM NS MM.
Feldpostbriefe verseadfertig!

Kur 1© S*fg . Porto.
Asbacli Cognac ««Ist , alt , uralt

©.8 © ©,» © 1,1 © Mk.
1811er Bolwcin Liter Inhalt . . 65 Pfg.

Km - 1© Ptg . Porto.
Terii -Kniu -Punscli . Extrakt in Pulverform, alkohol¬

frei. Preis Mk. 1.—, für 10 Glas Grog reichend.
. ..  Nahrhaft , sehr bekömmlich und erwärmend. — —
9497 Motel zur „ Alten Post “ .
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Habe per sofort:
6 Betten (fast noch neu), Bettstellen, Kleider-
schrank (noch wie neu), Nachtkonfole, Wasch¬
tisch, vierräderiger Handwagen (fast noch neu),

Partie Weist- und Rotweine,
sowie eine sehr gute Ziege , wegen Aufgabe der Wirt¬
schaft billig zu verkaufen. 9573

Tie.; a. d. Lahn, Schamnvurger Hof.

Die Arbeiten u Lieferungert
für den Altbau eines Stett-
werkdieustraumes an das
Empfangsbünde und Ver¬
schieben des Güterschup¬
pens um 6,40 m auf Bahn¬
hof Obernhof (Lahn) (ge¬
samte Bausumme rd . 5.000
M .) sollen in Losen getrennt
vergeben werden , und zwar
Los 1, 2 und 2a zusammen,
Los 3, 4 und 5 je für sich.
Angebotsmuster find vom
König!. Eisenbahnbetriebs-
amt Limburg (Lahn) gegen
post- und bestellgeldfreie
Einsendung folgender Be¬
träge zu beziehen: Los 1:
Abbruch-, Erd -, Maurer -,
Asphalt -, Steinhauer - und
Eisenarbeiten , Los 2 : Zim¬
merarbeiten und Los 2 a:
Verschieben des Güter¬
schuppens zusamm. 1,30 Ai.,
Los 3: Dachdecker- u . Klemp-
nerarbeitcn , Los 4 : Tisch¬
ler-, Schlosser- u. Glaser-
arbeiten und Los 5 : An-
streicherarbeiten je 0,50 M.
Die Zeichnungen liegen hier
zur Einsichtnahme aus . Die
Angebote werden ain Diens¬
tag den 28. Dez. 1814,
vormittags 11 Uhr, geöffnet

König!. Eisenbahn-
Bctriebsamt Limburg

(Lahn). 6879

Morgen Dienstag großes
Schlachtfest wozu sreund-
lichst cinladet . 9586
Frau .loli . Utzinger.

6851abzugeben

Münz ^ Brühl j
Limburg . Fernruf 81.

Me » MnMKfi
f jedermann , d. neue leichte
Handarbeit i. eig. eim. Ar¬
beit nehme ab u. zahle sof.
aus . Muster ri. Anleitung
g.Einsendg.v 60 Pfg . Nachn.
30 Pfg mehr. 6667
Versandhs . 1. Fngeldrccht,
Stockdorf .22 b. München.

l WM-AU-MM
neu, mit 13 Lampen billig
abzugeben. 9579

Zu erfragen in der Expd.
des Blattes.

Ein älterer , fleißiger

Schmied
find,dauernde Beschäftigung.
IMervälder Eiseogimerei

o. Masdiineniaiiik
9524 .los . OMig.

Sunger SdimieögefeHe
kann sofort eintreten 9560

H Friedrich, Linibnrg.

Steiurichter
gesucht.

Wir stellen noch eine An¬
zahl Steinrichtcr für haupt¬
sächlich Kleinpflaster-Herstel¬
lung bei hohen Löhnen ein.
BMMett der ®mub

\m  SeiligemWle
in Oechseu bei Vacha

an der Werra. 6883

All« WW
gesucht. 9583

Job . ISatsKEMa-Ein.
Weiersteinstraße 2.

Ein in Küche und Haus¬
arbeit erfahrenes
Dienstmädchen
zum 1 Januar gesucht.
Frau Negierungsrat8chifflcr,

Parkstraße 27. 9581

Rn« AklMWe»
für Haus - und Feldarbeit
zum Jahreswechsel gesucht.

.1. Schnee,
Heuchelheimer Mühle , §

Post Dorchheim. S
Aelteres erfahrenes 6850

Mädchen
od.unabhängige junge Frau
zu 2 kl Kindern gesucht.

Zu erfragen Expedition.
Garten im Tal Josafat zu

mieten oder zu kaufen ge¬
sucht. Off. m. Preisangabe u,
Nr. 847© an die Exp.
Zwei junge trächtige Ziegen
zu verkaufen.

Johann Lenz.
Eschhofen. . 9582

« » Ml  WlM
mit separatem Eingang zu
vermieten . 9507

Untere Grabenstr . 17 pari.

MM

i Eine grosse Freude bereites Sie dem Soldaten
® durch ein gutes Taschenmesser, eine Haarschneide-Maschine oder einen Rasierapparat . Gegen vorherige. Ein¬

sendung des Betrages auf mein Postscheckkonto Köln Nr. 7145 oder in Briefmarken versende ich portofrei dire
ins Feld oder an Ihre Adresse (an letztere auch unter Nachnahme) :

Xr . 18 « © A.
Truppenmesser,Heft m.
folgenden farbigen,
nicht verwischbaren

Poriraits:
Kaiser WilheimI!.,
Kaiser Franz Josef,
Kronprinz Wilhelm,

Kronprinz Rupprecht,
Prinz Heinrich,
von (Vioüke und

vonHindenburg
sonst genau wie Nr.
4800 . . M. 2.80

Graues Etui mit Bügel
für Taschenmesser,alle
Grössen vorrätig

Mk. 0.20.

ifpilatas-Stabll
II Mess. ru .Scher» I

il dieser

Name in Goldschrift
auf die Klinge

— 15 Pfg. extra. "

X , . 18 ©©. Tnippeninesser , ex ( ra stark?
prima <| a :zlität (Pnatus-G-Stahl), mit schwarzem
Heft aus Ballonit, welches jedem Witterungseinnuss
widersteht und sich selbst in den Tropen auf das bes c
bewährt hat. 2 Klingen, fein blau poliert, Büchsenöffner

aus Stahl, extra stark und widerstandsfähig, Schraubenzieher, Pfriem und runder, bequemer Stahl-Korkzieher.
Teile sind extra stark angefertigt, das Messer ist daher fast unverwüstlich, mit Ring . Mk. —• _..
m-r . fi. ns i _ ii . _ n r _5 . .. *_ /tOOG — ^ ^ ~ ArX i.
« ».
Ns*.
Xfr.

48 ©© 12, dasselbe Messer wie Nr. 4800, nur in geringerer Qualität und Ausführung Mk. 1.2®

Xr.
Sr.

Xr.

14421 81clierlieitsli .ette , z. obig.Truppenmessern,auchz.Anhang,v.Portemonnai,Bleistift usw. Mk.
4801 Soldat « «i - 'PascliemBzessev,einfach. ausgef.alsNr.4800, ohne kl.Kliuge,Korkzieh.u.Ring Mk.
48 ©2 Soldaten -Tasclseimsesser , schön geprägtes Metallheft, vordere Seite mit dem

Eisernen Kreuz und gekreuzten Fahnen. Rückseite mit der Prägung: Dem tapferen Krieger,
mit einer großen kräftigen Klinge und Büchsenöffner.

48 ©3 genau wie Nr. 4802, aber ohne Büchsenöffner
Mk. ©-8 ®
Mk. 0 .30

2745 ISasier -Apparat mit massivem, gut versilbertem Griff, mit 6 der besten zweischnei- ___J
digen, deutschen Klingen, mit Rasiernapf, Seife und Pinsel, in starkem schönen Etui . Mk. » • ' _

2937 Vorzügliche Militär -IIaarsehneide -Maselilne , fertig zum Gebrauch . . . . Mk . I*5*
Illustriertes Preisbuch mit ca. 12000 Nummern, darunter viele Soldaten-Bedarfs- und Weihnachts-Artikel,

versende ich portofrei an Private. Händler wollen Pl.-Katalog verlangen.

Engeiswerk in Foche bei Solingen.
Grösste Spcftial -Stahlwarcn -Fabrik  mit Versand an Private.

Filialen (Ladengeschäfre) in Frankfurt a . XI. . Zcilpalast, Mannheim P. 5/14, Heidelberger Str.,
Saarbrücken , Bahnhofstrasse 43—45, Antwerpen , 2 Pont de Meir. 9530

Zirkulare / B̂riefbogen
|»

mi
AW

^Rechnungen
in allen {Formaten , werden als aparte
Spezialität gepflegt und hinsichtlich
Schriften -, {Farben- und {Papierwahl
modern u.praktisch hergestellt von der

MV
«i»i
i
»
»

»t _mi
VMV

Ximburger ‘Vereinsdruckerei.
Milch!

Bedeutender Milch vertrieb in Frankfurt a.M..prompter,
sicherer Zahler , sucht zur Ausdehnung seines Abnehmer¬
kreises sofort oder auch später größere Menge nur guter
Milch zu höchsten Tagespreisen. Garantiert dauernde und
steigende Abnahme. Eventl . feste Verpflichtungen. 6849

Off. m. Preis u. Angabe der Menge u. „Milchaugebot"
an Rudolf blosse, Annoncen-Expedition, Frankfurt a. M.

sciiuiranzen,
Rlbßcheniasciien

von einfachster bis zur feinsten
Ausführung.

Scliermeppen,
üaao -ii  Jarffiisefieo,

Hosenträger,
sowie alle Arten

= Möbel =
empfiehlt 9584

Aug. Döppes,
Frankfurterstraße 17.

IM Wichtig für ihhi
SU 11t Gastwirte I SlillS
♦♦♦♦♦♦ -
♦
♦
*
©
1
©♦
♦
♦
♦
❖
$
©
♦
❖
♦

Die nach behördlicher Anordnung von jedem X
Gast- und Herbergswirt des Kreises Limburg zu ^

benutzenden $

Fremden-Bücher I
sowie die vorgeschriebenen ©

Formulare zur poiizeil.Fremden- i
anmeldungu. Fremdenabmeidung|
sind den amtlichen Bestimmungen entsprechend O

zu beziehen durch die J
twmt~s biiiiiiiiröer ♦♦♦♦«*«
lgg | Yeremsdruckerei| gg|

Ausschneiden! Die grimmige Winterkälte

Hlilillriiüi
als 1 /-Xi5X20 -cm-Scheibe znsammenlegbar,
gr , im Vollbad silbrig verzinkt!

Wärmeverteiler oben als : Nmgedreht.

700

a-Fuß -.Hand- u.
Armwärmer.

b. Strumpf-
Stiefel - und
Wäschewärmer

c. Heizplatte
oben als

Spetfewäriuel-
Wundervoller Wärmequell für Krieger in Schlitzes

fnXioM  imh im Cfc'mPtt ! VW ™ A
rachnah

A'Ä
r und Aeiienoe | ®Ä e

' Weihnachtsgeschenk für Familiengebrauäl - t ' Mcr-Wetynacyrsgeia)enr lui' ü'anuueixgcuui ““ .Vfßct*
des Kaffee und Speisetisches Zur Pfleg.
immXd +r»v imh itrthoi * rtohrxi ’f TT7 IßDCn

grüben, kalten Quartieren und im Freien ; ^er» r ^
Kälte- und Verdauungskrankheiten . dtachn >
6,50 M .. 10 Brenner 0.80 M . stets nadjItcTCi■-
F. Danncmann, Leipzig 53 , Uttivcrsttak' . ,
18/24 . Svicdcrverkänfcr und Reisende gn.

^ F-

ist ein reines Konditorei- Erzeugnis, mitretnev rtontnivret-
hohem Eiweisgehatt , nicht mit RujN\ )'

tt verwechseln, welches bckanntu i2, Brod zu
«I Konsumware ist.

Alleinige Fabrikation nur

Kond to eiA. Schopp. tp (p

ItmSonb
verloren am 11. Dezember.
Abzugeben Fundstelle Rat¬
haus gegen Belohnung.

Bon zwei sehr ruhigen
älteren Leuten zum 1. April
schöne 3—4 Zimmerwoh¬
nung gesucht. Angeb. unt.
A. Z. 9577 an die Exp. d. Bl.

Möbliertes Zimmer zu
zst vermieten . 0486

Diezerstraßc 4.

Eine wasserdichte ^

PferdedK ..srss -f,?:r
Ilor 'iti » *
Hof MolsbeE9578

in Mt
8ti “ 4ta „ 9.
Limburg. Frank_
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